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Priilmmcratioils - Einladung.
^ Ü i t 1 ^ n l i 1 8 7 2 beginnt e in n c u c S Abonnement au f die „ V a i b a c h e r Z e i t u u s s . " D u r c h einen r e i c h e n nnd m a n n i g f a l t i g e n I n h a l t ,

durck sorafätt igc Redact ion dcS p o l i t i s c h e n T h e i l e s durch cingchc.idc Behand lung aller wichtigen T a g c s - F r a g c n in ^ r i s s i n a l - A r t i k c l n von unterrichteter
Se i te iu^bciondcrc durch thatsächliche nnd kurze Äcr ichtcrs tat tnng über alle hervorragenden N e u i g k e i t e n d e s I n - und A u s l a n d e s , durch Besprechung
der mater iel len V a n d c s i n t c r c s s c n , durch schnelle M i t t h e i l u n g thatsächlicher P r o v i n z - und L o c a l - A n g e l e g c n h e i t e n , durch Besprechung wichtiger
^ r a a c u au? dem Gebiete der L i t e r a t u r , ^ a u d - und F o r s t w i r t h s c h a f t , I n d u s t r i e und N a t i o n a l ö k o n o m i e , denen die . . L a i b a c k e r
^ e i ' t u u a " anch fo r tan ihre S p a l t e n bcrcitN'i l l igst öffnen w i r d , durch die M i t t h e i l u n g von O r i g i n a l T e l c g r a m m c n über alle wichtigen Ereignisse, durch
F e u i l l e t o n s thei ls belehrenden, thei ls unterhaltenden I n h a l t e s , durch E r ö f f n u n g einer neuen R u b r i k „ S t i m m c u a u s d e m P u b l i c u m " zur 5iundgcbung
der Wünsche und Beschwerden werden w i r , wie bisher, bcmiiht sei», unserem B l a t t e ein a l l ^ c m c i n e s Interesse zu sichern. D i e vol l inhalt l ichc M i t t h e i l u n g der
w i M m s t c n N c i c h S - und V, a n d c S g c sc tz c , M i n i s t e r i a l ' nnd L a n d e s V e r o r d n u i i g c u , wodurch die Anschaffung von ScparatauSgabcn erspart w i r d ; die
<?ämcl iakci t m i t welcher die Verhandlungen des N c i c h S r a t h c S , L a n d t a g e s , G c ül c i n d c r a t h c s , al ler V e r e i n e nnd K o r p o r a t i o n e n gebracht
werden dür f ten der „ V a i l m c h e r Z e i t n n s s ' den V o r z u g vor anderen B l ä t t e r n sichern. D i e Besprechung i n al lcu Rubr iken w i r d eine gemessene und leidenschaftslose,
end l ic l /d ic äußere F o r m eine anständige sein. ^

W i r ersuchen schließlich alle Freunde unseres V a t e r - und Heimat landes, alle Freunde des Fortschri t tes auf der B a h n der Staatsgrnndgcschc u m ihre geistige
«nk materiel le M i t w i r k u n g zur E r f ü l l u n g unseres P r o g r a m m e s , dami t die . . i »a , l ' < , chc r H i > i t „ „ a " ein Gemeingut des gcsammteu He imat landes werde.

W i r unsererseits werden Al les aufbieten, u m die Verw i rk l i chung dieses reellen patriotischen P r o g r a m m e s zu crziclcu.

Dic Pranmncrations-Bedingungen bleiben unverändert:

halbjährig dt°. . d<° dto. . . - ? " ^ft „
qanzjiihriq im Comptoir lmtcr Eouvrrt «^ ,. - ,.
halbiilrig dt°. dto < » , . - „

Gai^jähiig filr ^'lliliach, iu'ö Haus zugestellt . . . . 12 fl. — tr.
halbjährig dto. dto. . dto 6 „ - „
ganzjährig im Comptoir offen '. 11 „ — „
halbjährig dto. dto. 5 „ 50 „

Die Vranumeratious-Beträae wollen portofrei zussesendet werden.

La ib ach, im Juni 1872. Ignaz u. Klcinmayr ^ Fcdor Bamberg.

Amtlicher Theil.
J e . l. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller,

höchster Entschließung vom K',. Juni d. I . dem LandeS'
Gerichtspräsidenten in Wicn Dr . Franz Ritter S c h a r ,
schmid von A d l e r t r e u in «ncrlemnma seiner viel.
jährigen, treuen nnd auSgczeichnelen Dienstleistung den
Freihcrrnstand allergnädigst zu verleihen geruht.

Se l und l. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 12. Juni d. I den Maler
Eduard Rit t ' r v . L i ch ten f c lS zum Professor der Spe.
ciulschule für Landschastsmalerei an der Akadcnne der
bild ndcu Künste iu Wien allergnädigst zu ernennen
geruht. Stremayr m. p.

Der Minister deS Innern hat im Einvernehmen
mit den betheiligten öderen l. ^Ministerien den Herre.'
Ludwig Vabend u r g , Paul S c h i f f . Franz K l t t r
v. L e i t e n b e r g e r . E p h r u s s i u''d ^ m p . B o n -
w i l l e r und Comp., Karl v. Gonzenbach , En l
v 'An act er und Dr. Ludwig K u n w a l d d,e Vcw'l.
ligun zur Errichtung einer ^iengcseMast un er er
Firma LebenS' nnd RentenvcrsichcrungSgcscllschaft der
Vund" "m!t dem Sitze in Wien ertheilt und deren S . ° '
tuten genehmigt. .

Nichtaintlicher Theil.
IV. Verzeichnis

der für den Fond der WeltausstellungS-Commission für
Krain gezeichneten Beitrüge:

Von Herren Tschintcl'S Söhne in Laibach . 100 -
vom Herrn Andreas Mallitsch in Wbach . ^o -
vom 5)crrn «nlon Globoönil in Slrastsch . ^ " ^
durch 'Herrn l . l. Be^irlshauptmann Franz

Schönwctler in Liltai von mehreren l. f.
und Eisenbahnbeamlen, fowie Steuerträgern ^

in Vitlai ' « ' l ^. ' ' ' A
vom Aushilfscassa-Verem ,n Laibach . . . 50 -
hiezu laut der früheren Verzeichnisse . . . 1245 Z0

Summe . 14<)() 30
WaS mit dem Ausdrucke des DanleS zur allgemei-

nen Kenntnis gebracht wird.
Vom El. 'e"l l i l i - l l l imi lö ^ r M l l l M 5 M u n y 5 -

CmnmisjilM siir Rrain.
laibach, am l l) . Juni 1872.

Der Präsident:
Carl V. Wurzbach m. p. . ^ , .

Der ständige Referent:

Lothar Fürst Mcttcrnich m. p.

Zournaljlimmcn über das Landwchrgrsrh.
Die Wirner Journale vom 17. d. treten in ent-

schiedener Weise f U r die Regierungsvorlage, betreffend
die Novelle zum ^andwcb.i^csch'', in die Zchranlcn.

Die „TaaeSftscsse" schreibt: ..Hcule ist es an der
Vcrfasflmaelparlei, das Wort ei „zu lösen, u,it wclchcm sie
dein Programme des Mmisteipliisidenlen seinlrzeil zuge-
stimmt. ES ist überdies eine Ehrenpflicht, wenn das
hauS nichl sich selbst desavouilen wil l . Denn als dir
Thronrede mit Recht die Nothwcnbigscil der Entwicklung
unserer Landwehr betonte, fand dieser wohlbrgründetc
Wunsch in der Adresse dcS Aogcordnclc»l)a„sc« warmen,
patriotischen Wiederhnll. Auch in der Art und Weise,
wie der in der Adresse bereits gebilligte Gedanke zur
Ausführung gelangt, liegt kein Gruud zu Schwierig«
leiten. Die gegenwärtige Porlagc steht nicht nur im
Einklänge mit den Principien dcS gellenden Wehr - Or»
setzcS, sie wird auch von Sachverständigen als ihrem
Zwecke vollkommen entsprechend anerkannt. Parleipsticht
und palriulischcs Interesse gebieten also der Majori tät
des Hauses gleichmäßig, der Regierungsvorlage ihre Zu -
stimmung zu ertheilen.

Der „Sonn- nnd FcicrlagS'Couricr" begrüßt daS
Schlußootum dcS LandwchrausschMcS auf das freudig-
ste, vermag aber die Gedenken nicht zu unterdrücken,
welche die im Ausschüsse beliebten Aendcrunacn an der
Wesctzcspoilagc bei allen Fachmännern hervorrufen müssen.
„Zwei Momente — schreibt das gennnntc V la l t —
sind eS vornehmlich, welche unS von so weittragender
Geocutung siir daS Inst i tut der Landwehr zu sein schei-
nen, daß wir noch im letzten Augenblicke unsere Stimme
erheben wollen, um selbe dem Abgeortmetlnhausc bei
sciner Gcschlußfassung roärmslcns anS Herz zu legen.
Die Regierungsvorlage wurde bereits mit Zustimmung
dcS LandcSverthcidiauligSministcrS dahin abgeändert, daß
von dem Etat der Stabsofficicre ein Sechstel Oberste,
ein Sechstel Oberstlieutenants, ein Dri t te l Majore und
Hauplleute sein solle:,. M i t dieser Beschränkung noch
unzufrieden ist man so weit gegangen, dem Minister
vorzuschreiben, daß von dem letzten Dri l thci l der Stabs-
officicre, welches der Majors- und Hauplmannschargc
zugedacht ist, wieder nur die Hälfte Majore sein dürfen,
Abgesehen davon, daß eine so sehr ins Detail der Dienst-
Verhältnisse eingreifende Normirung wohl lcine Ausgabe
der GesciMbung sein dürfte, wil l cS uns auch unpassend
erscheinen, gleich vom Hnise auS dcn eventuellen Aspi°
ranten für StabsofficicrSposlen in der Landwehr oil
Thore zu schließen, bevor sie noch ordentlich g.öffnct sind,
Achnlich wic hinsichtlich der StabSossilicrfrage — fährt
das gcninntc Glatt fort — fei dn Ausschuß hinsichtlich
der EavallcriccadreS vorgegange?'. Der LandcSverthcidi-
gungsminister soll im KritgSfalle 25) Landwehrescadronen
zur Nrmee stellen, und man gewährt ihm nicht einmal
für je zwei dcr aufzustellenden Escadronen einen kleinen

Eadre, bestehend ans einem Officier, einem Untervssicier
und einigen Dragonern. I n dcr Thal , beschlioener
konnte der Minister nicht sein, als er dies mit seiner
Vorlage war, N ie soll denn in zehn Tagcn cine Land»
wchslavallerie auf die Veinc kommen, wenn nichl ein«
mal der kleine Cadre von '/, Officicr. ' / , Unter,
Officier und zwei Dragonern per Escadron bewilligt
w i rd? "

Auch die „Neue Vochcnschiift für Politik und
VollSwilthschafl" aibt dcr Zuversicht Ausdruck, daß die
lausende Session nicht werde vertagt werden, ohne cinen
weiteren Programmspunkt drr Regierung, die Stärkung
dcr Armee durch endliche Organisirung der Landwehr,
zum ?lbschluß «cbracht zu haben."

Ncichsralh.
« N . Si tzung dcS Herrenhauses.

W i e n . 17. Juni.
Präsident Se. Durchlaucht ssürst Karl A u e r » ,

p c r g eröffnet dic Sitzung um 12 Uhs.
Auf der Minislerbanl: Ihre Excellenzen die Herren

Minister Dr. V a n Hans und Dr. U n g e r .
DaS Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen und.

genehmigt.
Der P r ä s i d e n t widmet dem verstorbenen Herren-

hausmitglicoe Fürsten Camillo R ü d i g e r v. S t a «
rhembcrg einen warmen Nachruf.

ES folgen Mittheilungen über scmclionirte Gesetz-
entwürfe, eine Inlerpcllation, betreffend die Rcyelung be«
Privatscercchtcs, ein Antrag, betreffend die Organisirung
der theologischen Facullät. die Zuweisung mehrerer Ge-
sctzcnlwürfc und Petitionen an die competenlen Eom«
Missionen.

R. v. P i v i t z berichtet über die Jahresberichte der
Slaalsschuldcn-Ecmtrols Eommission vom 1A. März und
!» November 1870. Nach dem Antrage dcr Finanz.
Eommission wird dcr Inhalt dcr Jahresberichte unter
Anerkennung der Pünktlichkeit, Gewissenhaftigkeit und
Hingebung dcr Controls Eommission zur Kenntnis ge.«
nommen.

DaS hohe HauS faßt hieraus mehrere Beschlüsse,
betreffend die Staalsschulden.Eonlrolc, die AulchenS«
Betheiligungen bei Gähnen und der Donauregulirung,
die W Millionen Staatsschuld an die östcrr. National«
bank, und nimmt die Geslhe, betreffend baS Lotteriean»
lehrn für Krulau, die Gebührenvorschriflen bei NolariatS-
acten, die Hnslcllung von Locomotiveiscnbahnen non
ssrim^Rlliz^ichaill, Gotze^Mcran, Tarnow-Leluchow,
Nlostcrgllld-Pirna. Vrüf-Muldc, Pllftn.Eistnstcin.Püscn-
Georgenstadt an.

Nach vorgcnommener Wahl von Commissionen»
Mitgliedern schließt dic Sitzung.
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4 7 . Hitzunss des Abgeordnetenhauses.

W i e n . 17 Juni.
Präsident R. v. Hopsen eroffntt die Sitzung

um 11 Uhr 30 M m .
Auf der Ministerbanl: Se. Durchlaucht der Herr

Ministerpräsident Fürst Adolf s l u c r S p e r g , Ihre
Excellenzen die Herren Minister Freiherr v. La ff er,
Fleiherr de P r c l i s , Dr. v. S t r e m a y r , Dr.
G l a s e r , Ritter v. C h l u m e c l y , Dr . U n g e r .
Oberst Horst.

Nach Perlesung deS Protokolles werde« die emgc-
laufenen Petitionen den betreffenden Ausschüssen zuge-
wiesen.

Hierauf beantwortet Se. Exc. der Herr F inanz-
m i n i s t e r die Interpellation, welche in der Sitzung
vom 21 . Februar d. I . , betreffend die 80-Millionen.
Schuld an die Bank, czestellt wurde. Se. Exc. betont:
^Die f. l. Regierung hält an der Ueberzeugung unver«
brüchlich fest, daß die 80-Millionen-Schuld an die Na-
tionalbanl. wofür die dargeliehenen )lotcn thatsächlich ^
ebenso in Ungarn wie in den übrigen Theilen des östcr-i
reichisch'ungarischen Reiches circulircn. auf Grund oesi
noch heute unverändert zu Recht bestehenden Gesetzes vom
27. December 1862 und de« Uebcrcmlommcns mit der
Nationalbanl vom Jänner 1863 das gesummte Reich
gleichmäßig belastet, und von dieser Ueberzeugung wird
die Regierung bei den Verhandlungen geleitet sein, welche,
wenn nicht früher, spätestens im Jahre 1874 gepflogen
werden müssen, um das Verhältnis zur Nationalbanl
zu regeln."

Die Abg Dr. v. P l e n e r und Dr. G r e s t e l
beleuchten diese Vanlfrage näher.

An.Her Debatte über das Landwehrgese tz
betheiligcn sich weiter die Abgeordneten Dr . u Pergcr,
Dr . Rcchbauer, Graf Lambcrg. Frcih. v. Wächter, Kuh,
Seidl und der Berichterstatter Frcih. v. Tint i ,

Der LandesomheidigungSminislcr Oberst Hors t
erörtert und vertheidigt in mit lebhaftem Vcifalle aufge-
nommener längerer Rede die Regierungsvorlage und sagt
zum Schlüsse: ..Ich kann das Landwchrgcsetz, auch wie
eS heute besteht, nämlich eine zeitgemäße Aufbietung der
25 Cavallerie-EScadroncn nicht bewerkstelligen, wenn mir
nicht die geringen Mittel und Organe hicfür — und
im Ganzen repräsentirt der Geldbetrag die Summe von
66.000 Gulden — gewährt werden. Ein wichtigeres
Argument bin ich nicht im Stunde ms Feld zu führen.
Ich erlaube mir. dies neuerlich zu wiederholeu und dem
h. Haufe auf das Wärmste ans Herz ;u legen, diese j
Cavallerit'Cadrcs zu bewilligen, u. z. im Sinne dcS M i ' !
noritätsantrages."

Nach geschlossener Debatte wird der Landwehrgesetz«
entmurf nach Fassung der Ausschußmajorität mit dcm
vom Herrn Landesvcttheidigungsministcr befürworteten
Amendement betreffs der Dlenstzeitanrechnung bei Unter»
ossicieren in dritter Lesung angenommen, der Antrag, be»
treffend die Errichtung von Cavallcrie-Instructionscadres
aber abgelehnt.

Nach Beantwortung einiger Geschäftsfragen wird
die Sitzung gefchlosfen.

Die Lage in Kroatien.
Nach übereinstimmenden Berichlen der „Ngramer

Zeitung" und der tonangebenden ungarischen Blätter
scheint in den maßgebenden Krrisen Kroatiens eine ruhi«
gere Anschauung und Erwägung der Lage eingetreten zu
s«in. Die „Reform" schrcidl:

„Die Majorität ist der UnionSpartci gesichert. Un-
ter guten Anspicien beginnt der Landtag seine Thätig-
keit. Das königliche Rescript wird beruhigend wirken
duf die Gemüther. Oie gleichmäßige Stärke der Parteien
wird die Leidenschaften mäßign, die Revision des AnS-
gleichs ist auf dcr Basis, welch: im vorigen Winter von!
allen Theilen gebilligt wurde, vorlicrcttct, und damit der
kroatische Landlag eine heilsame Wirksamkeit entfalte,
dazu fehlt nichts als — der gute Will?. Erzbischof M i -
halovit, der als königlicher Coinmissäc den Landtag er-
öffnen wird. darf seine zuversichtliche Hoffnung auf eine
Bessergcstaltullg der Dinge aussprechen, denn wenn die
gemäßigteren Elemente der kroatischen Nationalen, die
Schaltirung Krestit-Mazuran e, in Wahrheit sa loyal
sind. wie sie behaupten, dann kami dic kroatische Frac-
tion der Malanec und Voncina nichl verhindern, daß
die überwiegende Majorität des kroatischen Landtages in
besonnenere r Richtung sich bewege. Die Unions-
Partei wird in einer Conferenz bei dem Banallocumte-
ncntcn Vatlllwvii über die Haltung der unionistischm
Majorität berathen, und wir sind überzeugt, dah sie V i l -
ligkeit an den Tag legen und der nationalen Minorität
annehmbare Bedingungen stellen wird. Auch hören wir,
daß die Majorität dcr Nationalen bemüht sein werde,
zu beweisen, daß sie nicht auf der Basis der 65xr na-
tionalen Majorität und auch nicht auf der Basis des
Scptembermanifesl-s steht, sondecn bereit ist, den Univ'
nisten die Hand zu reichen und mit ihnen die Verwirkli-
chung der w o h l w o l l e n d e n I n t e n t i o n e n der
R e g i e r u n g anzustreben. D<nen, welche diese Lage her-
vorgerufen, sind wir Worte dcr Anerkennung fchuldig.
Es sind dies die V i r i l i s t t n . die die Bedeutung
ihres Privilegiums erkannt und sich bereit erklärt haben,
im f>f",»isch,n Landtagt zu erscheinen. Biebenundzwanzig

unioniMscke Magnaten hiben versprochen, im kroatischen
Landtage zu erscheinen, mehrere wc.dc:'. sich diesen an<
schließc». und so wird die Unionepailci über mindestens
fünflmdfünfzig Stimmen verfügen, während die Natio-
nalen Alles in Allem einundfünfzig Stimmen habcn
«erden; es ist aber wahrscheinlich, daß die Majorität
dcr Unionisten eine größere sein wird." „Reform" ncnut
hierauf die Virilisten, die zum Theile trotz ihies hohen
Aiteis oder ihrer zerütteten Gesundheit im kroatischen
Landtage erscheinen werden, und sagt zum Schlüsse:
Hinsichtlich der Delegation für den ungarisch, n Reichs'
tag steht die Sache folgendermaßen: „Entweder die Par-
teien können sich unter einander ausgleichen, dann wer-
den in den ungarischen Reichstag sechzehn dualistische
Unionisten und fünfzehn der Rechten ungehörige Natio-
nale der gemäßigten Richtung entsendet; oder cö kommt
ein Coinpromiß nicht zu Stande, danu werden alle 31
Delegirtm Unionisten sein."

Das Armeegcseh in Frankreich.
Die Nationalversammlung in Versailles beschäftigt

sich eifrigst mit dem neuen Armecgesetze. Präsident
T h i e r s hat ergrauten militärischen Capacitäteu entgegen
die fünfjährige Dienstzeit durchgesetzt. Eine nicht minder
wichtige Frage ist die beantragte M i l i t ü r f, eihe i t
für das L e h r p e r s o n al e und die mit dem Unter'
richtswesen sich befassenden geis t l ichen Genossen»
schuf ten. Der Antrag lautet:

„Vom Militärdienste befreit sind:
1. Die Mitglieder des öffentlichen Unterrichtes und

die Zöglinge der höheren Normalschule von Paris, welche
vor der Auslosung das Versprechen abgegeben haben,
sich auf zehn Jahre dcm Lehramte zu widmen.

Unter den gleichen Bedingungen zehnjährigen Ver-
bleibens im Lehrfache oder im Staatsdienste:

2. Die Professoren dcr öffentlichen Taudstummen-
uno Glinden-Institule.

3. Die Pension genießenden Zöglinge der Schule
für lebende orientalische Sprachen und dcr „Ecole des
Chartes".

4. Die Mitglieder und Novizen der dem Unter«
richte gewidmeten, gesetzlich anerkannten und als gemein-
nützige Anstalten zugelassenen geistlichen Genossenschaften,
fowie die Directoren, Lehrer und Hilfslehrer der von
weltlichen Genossenschaften gegründeten oder unterhaltenen
Schulen.

5. Die von den Eizbischöfen nnd Bischöfen be-
zeichneten Zöglinge, die sich dem geistlichen Amte widmen,
mld die jungm Leute, wclche sonst die theologische Lauf.
dcchn in einem dcr vom Staate unterhaltenen Anstalten
aewählt haben, mit der Bedingung, daß sie dem Militär»
dicnste verfallen, wenn sic diese Studien aufgeben, oder
wenn im Alter von 26 Jahren die Ersteren nicht in
die, höheren Orden aufgestiegen siud und die Letzteren
nicht die Weihe empfangen haben."

Politische Übersicht.
Saibach, 19. Juni .

Der „Pester Lloyd" erfährt, daß von Conferenzen
betreffs der „ I n t e r n a t i o n a l e " noch gar keine
Rede sei. Erst am 20. Juni werden die Vorconfercnzcn
beginnen, die Berliner Eonferenzen aber erst im Sep.
tcmber anfangen. — Wie man dem „Pcsti Naplo" aus

-Wien unter dem 16. d. M . schreibt, wird die Rcgic-
! rung in einer der nächsten Sitzungen des Abgeordneten-
Hauses auch die I n t c r pe l l at i on der ga l i z i schen
Abgiordneten beantworten. Sie wird nach dem Corre-
spondenten die Interpellanten vor Allem an die Haltung
erinnern, welcher die Regierung im Verf̂ ssungSausschuß
anläßlich der Debatten über die galizische Resolution
beobachtete, eine Haltung, welche bewcisc, wie fest die
Regierung an dcm auf Galizicn Bezug nehmenden Plo»
gramm dcr Thronrede halle. Was das Gerücht anbe«
langt, daß die Po»cn aus dem Rcichsralh treten werden,
so bemcllt der Correspondent, daß cin solcher Schritt
keineswegs in den Absichten dcr Polen liege, die doch so
viel gclernt haben, um einzusehen, daß sie hiedmch ihre
Hoffnungen auf immcr ucreitcln und nur ihren Gegnern
Waffen in die Hand liefern würden.

Die Erfolge, welche die D e a l » P a r t e i durch die
Wahl des Minister-Präsidenten Grafen Lonyay und des
Ministers ^zlavy errungen, werden nicht ohne Einfluß
auf den Verlauf der Wahlcn in Ungarn scin. Vo:, 16
Wahlen sind 13 deatislisch. 3 oppositionell. — Die
Verhandlungen zwischen dcu Parteien in A g r a m sind
trotz einzelner Schwierigkeiten im guten Gange; gegen-
wärtig verhandeln dieselben über die Verifications' und
Äemtcrfrage.

Die C i v i l i s i r u n g dcr M i l i t ä r g r e n z e
schreitet rasch vorwärts. Jener Theil derselben, welcher
unmittelbar zu Ungarn gehört, wird binnen Kurzem voll»
ständig mit dem Mutterlande verfchmolzen werden, und
ist, wie „P. N." erfährt, zur Regelung der Deputirlcn-
wahlen in diesem Landeslheile ein Oesetzeillmurf in Vor-
bereitung. Gleich nachdem dieser Gesetzentwurf im Reichs-
tage ocrhandelt und sanctionirl sein wird, werden in
diesem LandeStheile die Deftntirtenwahlcn stattfinden. Wie
das genannte Blatt erfährt, wird das neue Comitat den
den alten Namen dicfes GclmlcS erhalten und „Comilat
Valto" genannt werden.

Der deutsche Reichstag genehmigte am 17. d. das
Gesetz über die f ranzösische K r i e g s e n t s c h ä d i -
gung in endgiltiger Abstimmung und trat sodann in
die zweite Berathung der Regierungsvorlage, betreffend
die Nufe ü lha l lsbcsch rä n l l l n a. f ü r die J e -
s u i t e n , sowie der MänderungSanttägc der libcral-con-
servativ'n Parteien und der Resolution Poll's über die
Einführung dcr obligatorischen C i v i l Ehe »md die
Ordnung der Cwilstands.Register ein. Är^m spricht
gegen das Gchtz überhaupt, Gerstncr (Fortschrittspartei)
g^en dic Iesuilcn, ader auch gegcn die Nc^i^l iüg^or-
lage und gegen die Amendiruna., welche nur die llUholi-
schen und nicht auch die protestantische» Jesuiten liesse.
Redner meint, die gesetzliche, liberale Regelung des Un-
tenichtswesenS und die Einführung der bürge,lichen Ehe
sci dic schäifilc Waffe gegen die Icsmlci'. T'^r Gallisch:
Munster Fäuslle hebt gegenüber Aretin hervor, daß nur
das Vereins- und Niederlassungsrecht zu den bairischen
Reservattcchlen gehören, ersteres durch die Vorlaa/n nicht
berührt werde und die Frage betreff? der in Baicrn
jetzt niederl.'ssungslierechtigten Rcdcmploristtn durch den
Bundcsralh .̂i erledigen ist. Die §§ 1 und 2 der
durch die Axt'äge der conservativ-libcralcn Partei abge-
änderten Vorlage wurden bei namentlicher Abstimmung
mit 183 gc^ii 101 Stimmen und der § 3 mit einem
unerheblichen Amendement angenommen.

Bezüglich dcr Beschaffung dcr für die Bezahlung
der K r i e g s e n t s c h ä d i g u n g nöthigen Summe,,,
schreibe der Correspondent der „Independance belge", bc-
absichligtigl die französische Regierung sich mit allen
Bankiers von Europa in Verbindung zu setzen und nur
cine einzige Finanzoperation vorzunehmen. Die Bankiers
würden dann die Zahlungen je nach eintrctendcm Be-
darf leisten. Wie die „Agcnce Havas" meldet, nehmen
die Verhanklilii^m ülier die beschleunigte R ä u m u n g
der o c c n p i r t e n Ge b ie tS t h c i l c einen guten
Verlauf, und wird die Lösung dieser Angelegenheit dem-
nächst erwartet. Wie die Sachen stthcn. ist alle Aus»
sicht vorhanden, dah eine Einigung über die Modalilätcn
dcr Zahlung und der Räunnmg binnen Kurzem zu Slande
kommt. Die deutschen Proposilioncu entsprechen freilich
den Wünschen der Franzosen, welche das ganze occu-
pirte Territorium auf einmal von den Siegern befreit
schen möchlen. nichl ganz; sie werden aber von ihnen
schon aus dcm Grunde für annehmbar befunden wer-
den müssen, weil bessere Bedingungen für sie wohl
kaum zu erzielen fein dürften.

Die Ausdehnung, die dcr C a r l lste n-A u f-
st and in Spanien trotz Amorouieta neuerdings gewinnt,
flößt der Nehrung ernstliche Glsoranisse cin. Die ganze
Garnison vo>> Madrid ist nach dcm Insurrections»
Schauplatze bcordert worden.

Der Washingtoner Correspondent der „Times"
meldet, daß sich die Regierung der V e r t a g u n g des
G e n f e r S c h i e d s g e r i c h t e s ohi'c Vorlage der
Argumente seitens beider Staaten widersetzen wcrdc.
weil eine solche Vertaaung dem Washingtoner Vertrage
zuwiderläuft. Der Cabinets.Präsidcnt wird nach Wa«
shington zurückkehren, um die Schiedsgericht« - Frage zu
erörtern.

»icner Wellangstllluu« 1873.
I n dcr den 13. d, M . abgchillc^n Sitzung ocr

Aolheilung 14 dcr lais. Commission (Land« und Forsl'
wirthschaft, Wein- und Gartenbau) wurde d:r Programm«
cniwurf für die Errichtung einer KosttMc berathen und
genehmigt. — Weiter wurden die Bestimmungen dtö
Programms für das internationale Pferderennen gcnel,
migend zur Kenntnis genommen und beschlossen, daß n̂ s
dcn für die Proben iandwirthschafllichcr Maschinen l, /
stimmten Feldern durch die landw.-chcm. Versuchsstation
Veisuche mit künstlichen Düngmittclu gemacht wcrum
sollen. — Den 13. d. M . fand eine Sitzung der i»lb>
theilung 3 (Betheiligung der Frauen an der Großin.
dnslrie) des Spccialcomil<> für Fraucnarbciteu statt. Gc<
gcnstand dieser Sitzung bildete die eingehende Berathung des
Reglements für die programmgemäß in die Abtheilung 3
fallende Ausstellung dcr industriellen Vlrbeitcn der Di»
lettantinn«!,, welches Reglement anch von der Veisamm»
lung angenommen wurde. — Graveure, Ciscleurc und
verwandte Kulistindustrielle beschlossen, collectiv auszu«
slelleu, insbesondere au« der Rücksicht, um die Bedeu-
tung des GravcurfachcS zur Geltung und selbständigen
Vertretung zu bringen. Die Einzcichnungen zur Collc^
tioauSstellung waren in Fol^e dessen sehr zahlreich. —
Die Inschriflenmaler gedenken gleichfalls selbständig ui'd
zahlreich auszustellen. Ebenso die Emailleurs und Po>-
zellanmaler. — I n dcn letzten Tagen veranstaltete dcr
Obmann-Stelloertreter der Grnppc « b:r AnsstcllungS'
commission für Wicn und Nicdcröstericich, Herrn P , ^
fessor Exner. Versammlungen dcr hevorragcndcn Vertr »
ler verschiedener Branchen der Holzindustrie und ver-
wandter Gcwerbszweigc. — Die Versammlung der A„ -
ltreicher. Lackirer und Vergolder beschloß einhellig, bei
dcr Wiener Weltausstellung selbständig durch eine Col-
lectivausstellunq aufzutreten, und eS steht eine rege Nc»
«Heiligung in Aussicht. Auch die Versammlung der Fas;<
bindermcister führte zu dem günstigen Resultate, cii.c
Collectivausstellung in Form einer großen Trophäe ;»
veranstalten. Die Zimmermeister-Genossenschaft faßlc
den Beschluß, gemeinschaftlich eine »holographische Dar-
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strung der Wiener Zimmerwerlpliltze ausführen zu lassen.
Von Gronccwarensabriclmtcn und Gürtlern haben bisher ^
<i8 ihre Nclh^ilignnss an der AuSstcllunq angemeldet.
Die Epielwarcnhändlcr clllättcn, sich mil ihrm b.sten
Er^cngnisscn an dcr Ausstellung bcthciligcn zu wollen.
Die Sonn« und Regci schirmfabricanten, Kammncher
und Bürstenbinder wä'hllen ei» eigenes Agilalio-isromil^
zur Er^ielung zahlreicher Anmeldungen. Am I l . d . M .
fa:»'' im OcnosfenschaftShause. der Drechsler eine Ge»
ralhung in Ausstcllun^anqelcgclcheitcn stall. Die bisher
zur Kenntnis neorachten Anmeldungen erheischen einen
Raum von 5i00 Quadratmelern. Am 12. d. hat im
Sale der Garlenbaua.csellschnft für denselben Zweck eine
Versammlnna, der Tischlermeister WienS stattgefunden.
Ueber 70 Meister haben sich zur Betheiligung an der
Tischlcr-Colkl!!'aüSstelklng eingezeichnet. Dieses günstige
Ergebnis bestalle das Aa.italionscomit6 in der Hoff-
nung, daß noch eine größere Zahl von Wiener Tisch-
lern der ColleclivlluSstcllung bcitrctcn werde. — DienS«
tag, den 18. Jun i fand eine Versammlung der Photo-
graphen in AuSstcllungSangclegenhciten statt. — Die
Abtheilung für Vera» und Hüttenwesen hat cine Col-
lcctivauSstelluna. der kärntnerischen Montanindustrie und
die Erbauiing eii'cs eigenen Pavillons für dieselbe be-
schlossen. — Die „Czcrnowitzcr Zeitung" enthalt einen
zur Betheiligung an der AuSstcllung aufmunternden?lr«
tikcl, in welchem besonders angeregt wird. die Exposition
der nationalen Hausindustrie durch Beiträge aus der
Bukowina zu unterstützen. — I n Frankreich hat das
schon kürzlich erwähnte Circular, welches die Regierung
in alle Departements verschickt:, um zur Gcschickung der
AuSstcllung aufzumuntern, scine Wirkung nicht verfehlt.
Die Handelskammern bcfindcn sich in vollster Thät ig,
leit, um die zahlreichen Anmeldungen entgegenzunehmen
und zu sichten. Ucbcrall rüstet man sich zur Theil»
nähme an dem großen industriellen Wcltlampfc und
überwindet mit Energie und Thatlrraft die mannigfachen
Schwierigkeiten, welche die Folgen des Kricgsjahrc« noch
bieten. Die Pariser Handelskammer hat für die NuS»
stcllungSarbciten ein eigenes Äurcau organisirt. Von
Seite der officicllcn NusstellungScommission der sranzä.
fischen Regierung ist ein Reglement für die französischen
Aussteller in 20.000 Exemplaren versendet worden.
DaS eifrige Zusammenwirken Aller läßt erwarten, daß
Frankreich den auf den früheren Ausstellungen erworbenen
Ruhm seiner Industrie und Kunst aufs Neue befestigen
werde. — Der Beschickung der Weltausstellung von
Seile I tal iens geht in Ancona eine italienische Provin»
cialausstcllung voran, welche gcwisscrmaßcn als Vor-
studie für die, italienischen ÄuSstcUcr dienen soll. Um
letztere über die Weltausstellung, dc^en Organisation und
Oruppcnemthcilulig zu oricnliren, ist von Seile der be-
tltffcndcn Piovinciaicommission sür die Änconaer Aus»
stclllllig ein Programm ausgearbeitet worden, welchem
l).,o Reglement und die Oruppcneiulheilung der Wclt-
aüSstcllmig 1873 zu Grunde gelsyt sind. — I n dei
Sckm""; geht das Streben des BundlSialhcS dahin.
o!r lebhafte Betheiligung der Eiogcnossenschafl an der
AuösttllnUg durch möglichste Erleichterungen, welche den
Ausstellern geboten werden, zu erhöhen.

Hagesueuigkeitm.
— ( D i e V e r l a a . u n g d e s R e i c h S r a l h e S ) wird

nicht vor dem 22. d. M . statlfinden.
— ( S p o r t w ä h r e n d d e r W e l t a u S st e l l u n g . )

I n Betreff der während der Weltausstellung«.Periode 1873
abzuhaltenden Wettfahrten in Wien sind alle Sportlreife
in reger Thäliglcit begriffen. Die Zahl der Wettfahrten
ist noch nicht bestimmt; aller Wahrscheinlichkeit nach werden
es deren drei sein.

— ( B e i dem i n t e r n a t i o n a l e n C o n g r e ß )
zur Berathung der Gefängnisreform, der am 3. Ju l i in
London zusammentritt, wird die österreichische Negierung durch
Herr,, Oberstaatsanwalt Hofrach v. L i s z l , der gegen-
Wärtig die Strafanstalt Suden inspicirt, verlrelen sein.

— ( D u e l l . ) Wie die „ N . Fr. Pr." meldet, ist Nitt.
Meister Graf Millrowsly im Duell gefallen. Sein Gegner
War der Uhlanen-Lieulenant Baron Iablonsly, Sohn des
gleichnamigen Feldmarschall-Lieuleuants. Feldmarschall-Lieule»
„ant IablonSly weilte diefer Tage in Wien und nahm eine
Audienz beim Kaiser, um die Begnadigung seines Sohnes
zu erbitten. Ursache des Duells war em an und sur sich
unbedeutender Ehrenhandel.

— ( T e m p e r a t u r r U c k s c h l ä g e . ) Seit einigen
Tagen herrscht in Wien eine fUr die jetzige Jahreszeit sehr
kühle Temperatur, die bei dem herrschenden windigen Welter
um so empfindlicher ist; das Thermometer erreicht kaum
Mehr als 12 Grad ober Null.

— ( G r a z e r U n i v e r s i t ä t . Se. Majestät der
Kaiser haben mit allerhöchster Entschließung vom 4. d. M .
die Herstellung eines eigenen Gebäude? für das physikalische

Inst i tut der Orazer Universität nach dem von den «rchi»
Zellen Professor Horcky und Karl Slalller ausgearbeiteten
Projecle im Kostenaufwande von 215.000 ft. österr. W.
blwilligt.

— ( M i l i t ä r t r a n s p o r t e a u f der S l l d -
b a h n . ) Die Vencraldirection der Südbahngesellschast hat
slch bitllich an das Reichs'Kriegsministerium gewandt, daß
auf der Strecke Wien-Graz-Triest wegen des allda herr-
schenden sehr starken Personenverkehrs nur im Falle der!
"ußctsten Nothwendigkeit zu den Postzügen Mi l i tär .Trans-

porte instradirt werden. Das Reichü-KliegSministerium ging
bereitwilligst auf dieses Ansochcn ein un0 Hat angeordnet,
daß zu den Postzligcn >n,f der crwähutcn Linie nur im
Falle der dringendsten Nothwendigkeit Transporte in der
Maximalftärse von 50 Mann im Sommer „nd 60 Mann
im Winter instradin werden und daß diefe Traneporte
Überdies so frühzeitig als mißlich beim Chef der betref,
fende» Eisenbahnstation angemeldet werden.

— ( B e s u c h der B a d c o r t e . ) Marienbad zählt
derzeit 2901, Karlsbad 7991. ^r.inzensbad 2280. Kra
pina.Töplih 630, Töplitz-Zchünau .'l494. H.ill, Oberöster-
reich, 646, Baden bei Wien 4455, Oleichenberg 1000,
Frohnleiten 43, Wildbad Gastein 372, Ischl 611 Bade.
Gäste.

Locales.
Die Agitation gegen die neuen Schulgesetze.

(Forlschling.)
Nach der politischen Schulverfassung und noch mehr

nach dem Concordat«: unterstand nämlich das Vollsschul-
wesen ganz der Geistlichkeit.

Der nächste und unmittelbare Aufseher der Schule war
Ortsseelsorger, als unmittelbar höherer Aufseher fungirte der
Bezirksvikar o er Dechant, und in letzter Linie leiteten und^
beaufsichtigten die Konsistorien der Bischöfe das Schulwesen.

Nun behauptet man, daS müsse fo bleiben, weil es
in dem Berufe der Kirche liege, zu lehren, und die Leitung
und Beaufsichtigung des Schulwesens Überhaupt ist ein auS
der Mifsion der Kirche an und fur sich ergebendes Befugnis
derselben. Allerdings hat die Kirche die Mission, zu lehren,
allein jene Slelle der heiligen Schrift, die angerufen wird,
um zu beweisen, daß die Kirche das ausschließliche Recht
zur Leitung des Schulwesens habe, lautet nicht: ..Gehet
hin und lehret," sondern heißt vielmehr: ..Gehet hin und
lehret die Voller das Evangelium, das ich euch gepredigt
habe."

Die Kirche hat daher allerdings die Mission, zu leh.
ren, aber nur rücksichtlich des E v a n g e l i u m « , des Ne'
ligionsunterrichtes; aber daraus folgt nicht, daß nur die
Kirche auch jeden a n d e r n Unterricht zu ertheilen oder
wenigstens zu überwachen habe.

Das Befugnis, den Religionsuntericht zu ertheilen,
wird der Kirche Niemand besireilen; allein dafür zu sorgen,
daß die Kinder welllichen Unterricht erhalten, damit sie sich
zu brauchbaren und lllchtigen Gliedern der staatlichen Ge,
sellschaft heranbilden, das ist ein Befugnis und zugleich!
eine heilige Pflicht des S t a a t e s .

Und nur durch ein Gesetz des Staates, nur durch die
politische Schulversassung war die Kirche in Oesterreich zur
Leitung des gesammlen Schulwesens gekommen; sie lonnle
ihr daher auch durch ein Gesetz deS Staates wieder abge -
n o m m e n werden und muhte ihr auch abgenommen wer»
werde», weil dic Kirche das Schulwesen nicht in einer
Weise geleitel hatte, daß es den Erfordernissen der Z?it
entsprochen hätte.

Wenn irgend Jemand in Oesterreich freie Hand hatte,
zu thun und zn lassen, was er wollte, so war dies die
Kirche, insbesondere seit Abschluß des Concordat«, wo sie
geradezu zu einem Staate im Staate geworden; sie kann
also nicht sagen, daß sie Etwas gehindert habe, daS Vol ls.
schulwesen zu verbessern und zu heben — und doch that
sie eS nicht! —

! Ja noch mehr! — Einst freilich, da schätzte die Kirche
Kunst und Wissenschaft, da marfchirte die Geistlichkeit an
der Spitze der Civilisation, da lonnle jeder Slaat ihr den
Vollsunlerricht anvertrauen, denn er war in guten Hän-
den; aber heutzutage?

Die Werke eines Kopernicus, Galilei, Humboldt, wo
müssen wir sie in der Kirche suchen? Nur auf dem Inder
der verbotenen Bucher, und doch sind gerade d,e Werke jener
Männer die Grundlagen unseres astronomischen und physi-
kalischen Wissens!

Linst befleißle sich die Geistlichkeit der Kunst und
Wissenschaft, heule aber hat ein würdiger und einsichts-
voller Priester (der Domdechant Ginzel in Lcitmeritz) selbst
lm Abgeorduelenhause hervorgehoben, daß die jetzige Geist»
lichkeit zum großen Theile hinter den Übrigen gebildeten
Ständen zurückstehe und daher wenig Einfluß mehr auf
Letztere auszuüben im Stande sei!

Könnte und durste bei dieser Sachlage der Vollsun-
terrichl in den Händen der Geistlichkeit belassen werden?

Mußte man nicht vielmehr das Unlerrichtswesen in
Hände legen, die das ihnen anvertraute Talent, die Geistes»
lräfte der Jugend nicht mehr vergruben, sondern nuhbrin»
gend zu machen suchten.

Nicht der uneigennützigen Sorge um die Schule enl»
springt daher diese Opposition, sondern lediglich der Ten«
denz. auch nicht ein Stückchen der angemaßten Macht auf»
zugeben, selbst wenn man diese Macht und Befugnis gar
nicht zu gebrauchen versteht! — Nicht die Sorge um die
Jugend, nicht die Sorge um Religion und Sitte, bloS die
Sorge um die Macht ist es, welche sie die Reform der Voll«.
f,1)ule bekämpfen läßt! —

Und diese Macht, sie wird allerdings gefährdet, wenn
daS Vol l nicht mehr in der Dummheit sich erhallen läßt,
sondern zu der Einsicht kommt, daß es seine Angele»
genheitcn besser selbst besorgen kann, als sie ihm vordem
von seinen Herren, dem. Adel und den Prälaten, besorgt
wurden, die wahrlich dessen, was dem Volle noth that,
immer zuletzt gedacht, sich selbst aber nie vergessen
haben! —

- Sie ahnen etwas von der Wahrheit des Sprichwortes:
„Wissen macht frei" ; und darum muß dc>6 Wissen be-
kämpft, muß der Drang danach n'ldrl^>l,al<cii werden! —

Sollen aber wir, die Söh»>e dcs Voltes, oie selbst-
süchtigen Pläne Jener unterstützen, die wahllich des Volles
Interessen nie vertreten haben?

Solleu wir nur darum, damit wieder der Herr
Pfarrer und Vicar allein in Schulsachen ein Wort zu
fagen haben, unsere neuen Schulgesehe wieder ausgeben und
preisgeben? Sicher ist, daß diese Gesetze nicht so volllom»
men sind, daß sie gar keine Lücken, gar leine Mängel be»
säßen; da« wird auch gewiß kein Mensch von ihnen be<
Häupten wollen. Sie sind ein gebrechlich Menschenwerl, und
nicht wir sind eS, welche Unfehlbarkeit für unS in Anspruch
nehmen.

(Schluß folgt.)

— ( D a S g e s t r i g e M i l i t ä r - C o n c e r t ) im
Casinogarten war ziemlich gut besucht. Herr E h r f e l d
bringt durch daS Arrangement musikalischer Abende in die
eingetretene monotone Saison einiges Leben.

— ( D e r S t r i l e i n i ge r T i s c h l e r g e s e l l e n)
wird wohl - - ohne Störung des europäischen Gleichgewich»
tcs — ruhig ablausen. Die an der Demonstration nicht
belheiliglen und die vom Lande zugereisten Gesellen arbei-
ten fleißig fort.

— ( P r e d i l . Lack.) Der Ausschuß des Abgeord-
netenhauses für die Predilbahn hat am 17. d. M . seine
letzte Sitzung vor der Vertagung des Abgeordnetenhauses
gehabt, und nachdem das Lacker Consortium ein neues
Anerbieten gemacht hat, nämlich die Bahn über Lack gegen
eine 30jährige Steuerbefreiung auszuführen, wodurch ganz
neue Gesichtspunkte eröffnet wurden und daher neue Vor-
arbeiten nothwendig sind, so wird die Regierung erst beim
WiederzusammentrUle in der Lage sein, auf Grund dieses
neuen Vorschlages die weitere Vorlage zu machen. Die E r ,
ledigung des EisenbahngeseheS bleibt somit bis zur Herbst-
session aufgeschoben.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 13. d. ist in dem
Hause deS Wirthschaslsbesitzers Johann Nrne« in Suha,
Bezirk Krainburg, aus einer bisher uubclannlen Ursache
Feuer ausgebrochen. Die Wohn« und Wirthschaftsgebäude
des Nrnes sind abgebrannt, waren aber gegen Feuerschaden
nicht versichert.

— ( ( 5 l N B ä r ) wm'dü vorgestern in dem autge»
dehntem Jagdreviere des Herrn Victor Gallö zu Nadmann«-
borf geschossen.

— ( A u S dem A m t s b l a t t e . ) Concurs zur Be-
setzung der HUfSämter-Directions'Ndjunctrnstelle bei dem
Klqgenfurler Landesgerichte. Gesuche bis 90. d. an das Prä-
sidium dieses Landesgerichtes. — Concurs zur Besetzung
einer Forst.CommissärGclle in Dahatten mit 000 fl. Ge-
halt und 400 sl. Pauschale; Gesuche bis 1. Ju l i l, I , an
dic l. l. Slallhallerei in Zara, und riner Kc>nzelist?nstelle
mit 500 fl. Gehalt beim l. k. Bezirksgerichte Gurlseld, Ge»
suche bis 3. Jul i l. I . an daS Kreisgenchlepräsidium in
Rudolfswerth.

— ( P r o v i n z . u n d L o c a l n a c h r i c h t e n . ) Dem
Nnwn Rauscher, Wirth in Waitschach, Bezirk St. Veit,
wurden eine Barschaft von 16 st. und eine Spindeluhr;
dem Grundbesitzer Johann TrampuS in Förlschach, Bezirk
Laibach, Garn, Schweinefleisch und Barschaft, im Gesammt-
werlhe von 37 f l . 27 kr. ; dem hiesigen Schnei ermelster
Karl Plechinger, Kleider Leibwäsche und 3 fl. 75 kr.
bares Geld; dem Philipp Iaklic' in Poznilou, Bezirl
Großlaschitz, Barschaft, Kleidungsstücke und Leibwäsche;
dem Schneidermeister Markus Pajdus in Rann Kleidung««
stücke, Bett» und Leibeswäsche, im Gesammtwerthe von
99 fl. 95 kr ; dem Josef Avsenek in Pal i i , Bezirk Nad»
mannsdors, weibliche Kleidungsstücke; dem Barl l Volant,
in Neudorf 91 Ellen Leinwand; und dem Mühlpächter
Andreas Peternel in Ladja Kleidungsstücke, Leibwäsche u. s. w.
entwendet.

— ( N a c h b e n a n n t e L a n d w e h r - M a n n s c h a f t )
hat sich der Einberufung theils zu den Wasfcnübungen,
theil« zur Ausbildung durch Entfernung an einen unbe-
kannten Aufenthaltsort entzogen und wurde daher als De-
serteur in Abgang gebracht: Franz Kausche! au« Studenc,
Bez. Li l tai ; Mart in Nibic aus Zirje. Bez. Gurlseld; Josef
Schager aus Ossiunitz und Johann Stalzer aus Neichenau,
Bez. Gotlschee; Lorenz Stank aus Luto.il, Bez, Rudolf«,
werth; Jakob Grahel aus PeterSdorf und Georg Maierle
aus Vornschloß, Bez. Tschernembl; Mart in Bvldan au«
Gradenz und Josef Ursic aus Lukouz. Bez. Rudolf«werlh;
Anton Grablowitz aus Temenz und Franz Hauplmann au«
Liberga, Bez. L i l ta i ; Leonhard Gerbez aus Hrib, Johann
Kerlovic auS Putz, Florian Vinlar auS Raumdol und Georg
Verderb« aus Äeinlhal, Bez. Gollschee; Franz Hurl aus
Sittich, Bez. Lit lai; Johann Fuchs aus Töplitz, Bez. Ru-
dolfSwerth; BlasiuS Zhurl aus Großlotfchml und Mathias
Mlhelizh auS Toderschih, Bez. Gollsche«; Mathias Koprivc
aus Ilovagora, Bez. L i l la i ; Anton Nugustin aus Augustine
und Vinccnz Roßmann aus Brunev.is, Bez. Gurkfeld;
Franz Vavplic aus GorenjavaS und Michael M i t l a u t au«
Samobor, Be;. NudolsSwerth; Georg Slaudacber aus Vorn-
schloß, B,z. Tschcrnembl; Michael Majelizh aul» Podstene,
Bez. Gollschee; Paul Kovacic' auS Töplitz, Be;. Lmai ;
Franz Arlo au« Reisniz. Bez. Gotlfch«; Georg Roßmann,
auS Gradenschlag, Vez. Tschernembl.

— ( S t e c k b r i e f l i c h v e r f o l g t ) werden: Bar-
thelmä Rolhlercher auS SiegerSborf, Bezirl Krainburg;
Johann Oblal, Holzarbeiter aus der Umgebung Laibach,
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und Johann VU1F0 Anton Fitz aus Or t , Bez. Gottschee,'
Urlauber deS l. l. 19. Feldjäger-Valaillonö, wegen Dieb«
stahl; Josef Grubar aus Großban, Bezirk Land'straß, Ur-
lauber desselben Bataillons, wegen Veruntreung; Josef
Oralem aus Kerlina. Bezirk Laiback, we^en Verbrechens
der schweren körperlichen Beschädigung und Johann Der-
mota aus Koprivnit, Bezirk Loilsch, Urlauber des obigen
Feldj.«Ba<aillons, .wegen Diebstahl.

— ( V i n c e n z P u h l y ) - , 38 Jahre alt, zuletzt >
Maierlnecht bei Theodor St impf l in Deulschdorf, Bezirk»
Gurlfeld, verehelicht, Vater von fünf unmündigen Kindern,,
nach Celechomitz. Bezirk Kremsier in Mähren, zuständig. ^
hat sich am 20. M a i l. I . aus seinem Dienstorte, unbe-^
lannt wohin, entfernt. ,

Stimmen aus dem Publicum. !

- r - I n d«r Frage der U n t e r l r a i n e r b a h n ist ^
in den Spalten dieses Blattes in dessen letztern Nummern ^
so zu sagen das erste Wort gesprochen worden, da die we.
nigen bisherigen kurzen Notizen über diese Bahn den Na-
men von Besprechungen nicht verdienten, und es hatte sich
daher auch das allgemeine Interesse des Gegenstandes bis-
her nicht bemächtigen können, da es dem größern kesepu-
dlicum nicht des Nähern und Breitern vorgeführt wor«
den war.

Um desto mehr hätte es Pflicht des ersten Bespre,
chers dieses Gegenstandes, dessen Verhältnisse dem Publi-
cum erst eröffnet werden sollen, sein müssen, ein llares,
richtiges und vollkommenes Bi ld der Sachlage demselben
vorzuführen, nicht aber das öffentllche Urtheil durch metho»
disch zusammengestellte, theils unrichtige theils mangelhafte
Darstellung der factischen Verhältnisse zu verkümmern und
es vielleicht für eigene Ansichten Hnt ic i iMido gewinnen zu
wollen.

Die „Stimme aus dem Publicum" hat die bestehen,
den Projecte der Unterkrainer Bahn in einer Weise vorge-
führt und besprochen, die obige Worte vollkommen verdient.
Die „St imme" versichert, sie sei aus dem Publicum —
unser erster Gedanke war, sie müsse eine Stimme aus der
„Wüste" sein, ohne indeß deshalb die Wahrheit wie jene
zu predigen, sondern nur der entschiedenen Sympathie für
D ü r r e n k r a i n wegen und ob der zur Schau getragener
Unkenntnis der bestehenden Projecte.

Jemand aber, der über einen Gegenstand nicht unter-
richtet ist, sollte darüber nicht schreiben unb das Urtheil des
Publicums irreführen.

Doch würde man sich im gegenwärtigen Falle wahr-
fcheinlich fehr irren, wollte man jener. Stimme Unkenntnis
zumulhen. Das hohe Roß der Handelspolitik und der Han-
delsinlereHen fremder Länder und Orte, welches so tuhu
und verwegen, ohne sich um die Nachbarn zu kümmern,
Uder Seisenberg-Veiöic nach Ogulin und Karlstadt getum-
melt wird, die gänzliche Außerachtlassung des Landesinter-
essen und manches Andere, lassen auf einen Schreiber ra-
then, der jene Unkenntnis der Projecte mit Methode ange-
wendet hat — Ila j t i — man wünscht es so.

Ich wil l de.i Leser nicht welter bei diesem Capitel
aufhalten, er wolle sich gefälligst durch einen Vergleich des
Geschriebenen selbst ein Unheil bilden. Nach der Darstel»
lung jener Stimme aus dem Publicum über die Tracen
der Unterkrainer Bahn würde man glauben, die ganze Welt
sei einig darüber, daß man mit einer Eisenbahn nur durch
das Gurltdal über Seisenbcrg bis nach Vcrcic! kommen
liinne. Von diesem, die Wasserscheide der Gurk und ssulpa
bildenden Höhcpuntle aus gäbe es erst verschiedene Anschau-
ungen über die Wetterführung der ^ahn, und da ist eine
gewisse Wiener Vaubank, die da weiter ein eigenes Pro-
ject zu machen sich erlaubt hat, das gegen Mott l ing zu
führt, während das andere auf Cernembl zu steuert.

Die „St imme" verschweigt, daß die zwei Projecte eine
viel wichtigere Verschiedenheit darbieten und sich dieselben
schon viel früher, gleich ob Weixelburg bei Hudo trennen,
indem das eine ins Gurkthal gegen Seisenberg, das andere

aber durchs Temenitzthal über Treffen und Rudolfswerth
nach Veröle führt, wo beide naturgemäß, als an dem einzigen
Uebergangspunlle der Wasserscheide zusammentreffen müssen,
um dann wieder auseinander zu weiche», und zwar eines
gegen Ccrnembl, daS andere gegen Mottling, worauf sich
beide in den Richtungen gegen Karlsthal und Iosesslhal
fortsetzen.

Also das Project Laibach.Weirelburg-Tressen-Rudolfs.
wenh-Karlstadl ist der Stimme ganz in der Kehle stecken
geblieben, obwohl dieses Project schon in der Brofchüre des
Consortiums für die Erweiterung des illyr. Eisenbahn-
netzes vorkommt und als eigenes Project eines andern
Consortiums erst jüngst anläßlich emer Interpellation an
das Handelsministerium im Neichsrathe in Wiener Blättern
und auch in diesem Blatte Erwähnung fand.

Wir nehmen gutmüthig an, jene Stimme sei von ir-
gendwo, wo man- von Allem dem nichts gelesen und gehört
hat, und wollen uns mit der Genesis dieses Projectes be-
fassen.

(Schluß folgt.)

Ginaesendet.

41Ieii kranken k r a l t nuä Lezullüdeit odue Illeäiciu
liuä obue Ko8tell, kevalezelöre Du 32 i r? von l^aullon.

Beseitigung aller Kraulheiteil ohne Medicin und ohne
'Kosten durch die delicate Gcsundhcitsspcise lt.,:«!«»« !̂-«: liu lwi-l^
von London, die bei Erwachsenen und Kindern ihre Kosten 50fach
in anderen Mitteln erspart

Auszug ans 72 000 Genesungen, an Magen-, Nerven-,
Unterleibs-, Brust-, Lungen-, Hals-, Stimm-, Aihcm-, Driisen-,
Nieren- und Blasenleiden — wovon auf Verlangen Eopien gra-
tis und franco gesendet werden:

E e r t i f i c a t N r . 6 4 2 1 0 .
Neapel, 17. April 1862.

Mein Herr! I n Folge einer Leberlranlhcil war ich seit
sieben Jahren in einem furchtbaren Zustande von Abmagcruiig
und Leiden aller ?lrt. Ich war außer Stande zn lesen oder zn
schreiben; hatte eiu Zittern aller Nerven im ganzen Kursier,
schlechte Verdauung, fortwährende Schlaflosigkeit, und war in einer
steten Ncrveilanfregung, die mich hin- und hertrieb nud mir lei-
nen Augenblick der Nuhe ließ-, dabei im höchsten Grade melan-
cholisch. Viele Aerzte hatten ihre Knust erschöpft, ohne Linderung
meiner Leiden, I n völliger Verzweiflung habe ich Ihre l^v.^««^!-«
versucht nnd jetzt, nachdem ich drei Monate davon gelebt, sage ich
dem lieben Gott Dank. Die ll«VÄl««<:!«-i-« verdient das höchste
Lob, sie hat mir die Gesundheit völlig hergestellt nud mich in den
Stand geseht, meine gesellige Position wieder eiuzunehmcn. Mi t
innigster Dankbarkeit und vollkommener Hochachtung.

Nahrhafter als Fleisch, erspart die Nev»!e»<:>6>-e bei Erwach-
senen und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien.

I n Blechbüchsen von j Pfund ft, 1.50, 1 P^üd sl 2.50,
2 Pfund fl. 4.50, 5 Pfnnd fl, 10, 12 Pfund fl. 20. 24 Pfund
sl. 36. ll«v!,Ie8<:!e5« l̂ n<ol»l<<<> in Pulver und in Tabletten fur
12 Tassen fl. 1.50, 24 Tassen sl 2 50, 48 Tassen fl. 4,50, in
Pulver filr 120 Tassen st. l<), für 288 Tassen st. 20, fllr 576
lassen sl. 36. Z>l brziehcu durch B a r r y du N a r r y ä Lomp.
in ^ 5 l « » , ^ 5 i 1 2 , « k z ^ , « « Vl>. » , ll» I.»»t»»ol» <Ld M a hr,
in Marburg F, Ko l l e rn lg, in Klagenfurt P. Girnbacher,
in Gruz Gcbriider Ol ic r ranzmayr , in Inusbrucl Dlecht l <K
Hrant , in i/inz Haselmayer, in Pest T ü r ö l , in Prag
^. F l l r st, in Vriinn F. Edcr, sowie iu allen Städten bei gnlen
Apothekern »ud Specereihäudleri'; auch versendet das WieuerHauS
nach allen Gegenden gegen Postanweisung oder Nachnahme.

Neueste Post.
(Trikillal-Teleqramm der „Laibacher Ieitullg.")

W i e n , «<). Juni. (Hitzung des Abge-
ordnetenhauses ) Der Ministerpräsident be»
antwortet die Interpellation Grocholskis
betreffs der galizischen Vlesolution, wie folsst :
Die Vle^icrung ist vom Amtsantritte an in
loyaler (frfüllun^ der in der Thronrede ans
gesprochenen Absichten für die mit den Inter»
essen des Gesammtstaateö verträgliche Ver<
ständigung offen und entschieden eingetreten
und hat bis zur Htunde ihr Vermittleramt nicht
aufgegeben, nunmehr sind die diesbezüglichen
Ausschuß Berathungen über die galizische Ne
solutiou mit Ausnahme des mit der TVahl«
reform zusammenhängenden ersten Pnnktes

zum Abschluß gelangt, und eS ist daS Slaborat
zur Vollberathung reif. Zunächst wird eS er-
forderlich sein, dem Neichsrathe und dcr Ne-
gierung die beruhigende Ueberzeugung zu ver-
schaffcn, daß durch die Gewährung der bean»
trägsten Zugeständnisse die galizische Nesolu«
tion definitiv erledigt und hiemit diese Ange-
legenheit der Absicht und den Worten der
Thronrede gemäß wirklich zum Abschlüsse ge-
bracht wird; weder die bevorstehende Neichs-
rathsvertagung, noch die bisher von dcr Re-
gierung beobachtete Haltung vermögen somit
irgendwelche Anhaltspunkte zu bieten für die
mannigfachen Deutungen und ernsten Besorg-
nisse, auf welche die Interpellanten hinweisen.
Sodann Delegationswahlen, aus Kraiu ge
wählt Poklukar, Graf Barbo als Ersatzmann.

Telegraphischer Wechselcurs
oom IN. Juni,

Papier-Rente «4.70. — Silbcr-Nente 72.10. - 1860er
3'tlllltß-Aulebl» 104.30. — Vanl-Ncilen 847. — Credit.Nclien
342.10. - l.'nid":l 112.15.— Silber 169.85. - K l Ml ln, Du-
caten 5 37. N°l>°leon«b'or 8.95

Da« Postdampfschifs „Thuringia," Capittln Nielsen, welche«
am 29. Mai u°n Hamburg abgegangen, ist am i l . I n n i wohl-
behalten iu New-Iorl augetommen.

Handel und Volkswirthschaslliches.
Vaibacl, , 19. Juni. Auf dem heutige» Marlte sind er-

schienen : I» Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Hen und Stroh
(Hen 25 Elr., Stroh 27 Etr.), 20 Wagen und 1 Schiff (acht
Klafter) mit Holz.

Durchschni t tS-Preise.

!l. tr, st. l l . fi. lr. fl. .

Weizm pr M^- : - 6 60' 7 30 Butter pr. Pfund 4 2 ! — -
Korn ,. 4 20, 4 57 Eler pr. StUck — 2' —
Gerste „ 3 20! ^ 63 Mllch pr. Maß — 10 —
Hafer .. 2 20, 2 20 Nindsteisch pr. Pfd. 23
Halbfrncht „ j 5 37 Kalbfleisch „ - 27
H'iden „ 4 60, 4 43 Schweinefleisch,, 25^ —
Hirse „ 4 40 ,4 43 Schöpsenfleisch,, —17 .
Knlnrntz „ 4 40 4 74 Hiihndel pr. Slllck — 30 . —
Erdäpfel „ 3 30 Tauben „ . 1 5
l!iuseu « 6— Heu sir. Centner 120
Erbsen „ 6 20 — Stroh ,, ^ 95 . . -
Fisolen „ 6 30 Holz, hart.. pr.Klfl. ß s>l)
Rindsschmal, Pfo - 5 0 - weichet«, 22" 4 70
Schweineschmalz „ — 44 Wein, roth., Eimer ... 14 -
Speck, frisch, ,. - 38 — - - weißer „ —>.- i z .

— geräuchert „ — 42!— —

Angekommene Fremde.
Nm 18. Juni,

« > « s » « » . i'üwcnsohn. Handel«m, Ungani. — Lambolo Post-
meister, Trifail Eihäller. Vngvelwaltrr, Trifail — Ka-
schier, l, l. VezirlSnchler, Grußlaschitz — Herold, mit Faiüiü^
Adelsberg. - Eiscustildlrr, Handelsm., lliissarn - Sternischa.
Priuat, mit Familie, Trieft. — Groß. Vc'nvallcr, Steindruck.
- Nichholzer. Commis, Klagcnfurt — Slöcll, Cassa-Vramti-,
Wien. — Koznh. Dechant. Alllacl. - Echilar. Besitzer, Rad-
manusdorf. — Schult^, l. l. i,'ieuteua!!t. Wien. Gorischm,
Pfarrer, Iavorjc. ^ '

Dlt»««e ^v««»«. Plecher, Friedrich, Straßer, S i lMt i , î wello
und Nagl, ztaust, Wien. — käwingkr, Kanischa.

» t « ^ n « » n t « . Hotcuar. llnterlraiü. — Ma5l!!tii, Sittich —
Petz, Ncifniz. - Pelz, Reifuiz.

.MeleurlilalNsch^ ^eofiuchlllxqe,, in Endlich.

,. .« Zß u ̂ '. -"-^i

t i l l . Mg. 735,a ^.,4.z windstill trllbe
l l ' . 2 „ N, 785.80 < 19.. O. schwach ganz bew. 0...

!0 .. Ab. 735.74 . -<-13.9 iliW. ichwach 1,,-üer
BormiltagS geschlossene Wollcudecle, nachmitlag« pichlet,

abends heiler und Hühcnbuust. Da« TagcSmittcl der Wärml
^ 15-9°. um 2-6" nuter dem Normale.

Verantmnrtlicher Rrdartelir: I^na, u. « l t i >i m u t, r.

N ü l l e n b c r i c k t ^ " ' ^ ^ ' o ? ' / 7 - « ^ ^ ' " ^ ? ' ^ " ^ ? ? " « ' " °Z einigen infolge von starten Rcalisirungen der Platzspeculation. nach audereu Wege» des als bevorstehend anMl"ndia^n
^ V ^ ^ U V ^ ^ z U ^ . französischen Anlehens, war die heutige Börse flau Es fchlte mdeß nicht an Papieren, welche auch hmte gewannen, und Anlagswcrlhe blieben durchgängig ziemlich behanplet.

>l1r 100 ft.

«inheltliche Staatsschuld z« 5 p<lt.:
in Noten verzinSl, Villi^lovemde? 6480 65. -

„ „ ^ Februar-August 64 80 64-90
„ Silber ^ Iäl'.uer-Iuli . 72 20 72.30
. „ „ Apnl-October . 72 20 72.30

Lose v 3. 1839 336. -338.—
„ ^ 1854 (4 ',) zu 250 ft. 96 50 97 —
^ ^ 1860 zu 500 ft. . . 104.50 104.80
„ » 1»60 zu 100 st. . . 125.50 126.50
„ „ 1864 zu 100 ft. . .145 75 146.-

Gtllltts.Domalltu-Pfaildhriefk zu
120 ft. ö W. in Silber . . 11875 119.25
X . G»undtn t las tungs N b l i q a t i r l , ? , ! .

sti,r 100 ft. Os!5 Vuare
>Völ,m«n . . . . , u 5 p « l 9575 9625
Val,z,en . . . . ^ '. ^ 77.__ 77 5y
gltieder-Otfttrreich. . „ 5 , 9425 94.75
Ober-Ocfterr,,ch . ^ 5 ^ 9^75 945^
Giebeubttrgcn . . . ^ 5 ^ 7^ 5^ g^ ̂ .
Stliermarf . . . , 5 . 91. _ 92 —
Ungarn - ' - . . - ^ 5 « 82. - 82.50

Q. Andere öffentliche Nnlehen
Donauregulirung^lose zu 5 p<lt. s,650 97 —
ll , g. Eifeubahnaulehen zu 120 ft.

». W. Silber 5 " , pr. Stucl 108 50 109. -
Ung, Prämienauleh?« zu 100 ft.

ll.W s?5N V»„,nhs.)Vl' G>!'«< 108 50 109.—

Wiener Tommunalanlehrn, r l i l l , Grld Woire
zahlbar 5p«lt. für 100 fi. . . 8680 87. -

>V. A<tl«»n von ><^»?^! i i i n t e ^ .
N»'ld N««ase

Anglo-usterr. Vanl . . . 325 75 326 25
Vai'.lntrcin 338.50 339,50
Oadeii-Ercoitanslalt . . . . 276.— 278 —
Hreditan'ialt f, Handel u. Gew. . 34^.90 343 10
llreditanNalt. allgcm. nngar. . .161 .— 161 50
Depositenbank 103.25 K'3.75
Escomsile-Äescllschast, u ä. . 1005 - 1 0 l 5 . -
Franco-üstivr. Nanl . . . . 143— 143.-'>0
Handclsbanl 22475 22550
'/iationaldaul 849.— 850 —
Uuionbanl . . . . . . 286 . - 286.50
VereillSbunl . . . . 15? — 158 —
Verlehrsbanl 200.75 201 25

>?. Net ten von FranS^oreunterneh»
»nullgell. Nel»> Waare

Älfölb-Fillmaner V»hn . . 182.— 183.—
Vöhni, Wefibahn —.— - —
«arl-^udwig-Vahn 245 - 245.50
Donau-Dampfschifff. Gcsellsch. , 6l3. - 614,—
Elisabrth-Weftbahn 257.50 258 —
Llisalieth-WeNbahn (Lin,-Vud-

weiser Sir.'cke) 215.50 216 50
FtidlUllndL-Narbbahll . . 2248.-2252.—

! «el» Waor,
!ssran^?»osf»)S-ift»hn . . . . 21225 21350
!kl5il)c'ss-<lzl....-IllsIlitr,V»hn . 164— 165 —
Llolzd, öfter?. . . . . . . . 498 . - 501. ̂
Oeft?rr. Nordwestbahn . . . 218.— 219
Rndolfs-Vahn 180 25 18s>,5>0
Siebmblirtzer Nahn . . 182— 183.--
SlaatSbahu 357,— 3s>8. -
Tlldbahn 204 50 205.—
VUd-uordd Verbind. Vahn , . 186.— 183 50
Theiß-Bahn . . . . . . 27925 279,75
Ungarische Nordostbahn . . . 1 6 4 — 165.—
Ungarische Ostbahn . . . 140.75 141.
Tramway . . . . . . . 309.50 310.50

ll?. P f a n d b r i e f » (s'.'.r 100 fl.)

M 9 . üst Vod.n-Hrl-oitulllftall Gelb Waare
«erlosbar zu 5 pH,, in Silber 109.90 104 >0

^c!.iu33I.rü<l,.,u5ft<ll.inö.W, 88 60 88 90
-/i<:t,onalb. zu 5 p«lt ii. N . . . 9260 9280
!lu?.. Vod.-2red-Nn.ft. zu 5'/, pCt. 89.75 9 0 . -

«. «Vriorltättobliaaiivnen.

Gelb Waare
Hlif.-Weftb. in S . verz. (l. Cmiss.) 93.— 93.50
H?:d,nalld«:Nordb, ,n Sill), nerz. 103,U0 104 10
^rc»i'.z.Iuseph«.Vahn . . . . 101 40 101.70
tz.'<5ürl.5_',/dw,!N.l. V . » l ^ . ' Hw. 105 . - 105.50
0tss,r- '^ocd.i,.«^''t,' . 101.90 101.40!

Gel> Wnalt
siebend. Bahn tn Silber verz. . 93 2.°» 93 50
staat«b. T. 3"/. 5 500Fr. „I,Em. I 3 l . ^ 131.50
3l!db.G. 3 " , ^ 500 Frc. pr. Stillt 115 75 116 -
sUdb.-G.ü200ft.,. 5°„sUr I00ft. 95 75 9 6 . -
»iidb.'Von« 6 " . (1870 ^74)

» 500 Frcs pr. GtU<l . . _ . ^
lln», Oftbahn fllr 100 fl . . «3 25 «3 50

» . V r i va t l ose <per SlUck).
ireditanftalt f. Hlllidel u. Gew. Geld Waare

zu 100 sl. ä.W. . . . . . . INI 50 192 -
, i „b, l f -St^ur.g zu 10 ft. . . 14.75 15^)

Wechsel (3 Mou.) O?lb Waa"
Nug«h„rg für 100 si slldd. W. 93.80 93 «0
Flu.i l fnrtaM. 100 fl. delta «3 90 9^.-^
Hamburg, fur 100 Mart Banco 82 40 82 50
London, fitr 10 Pfund Sterling 112.- 112 —
öarie. sill 1(X' Franc« . . . ' 43 80 43 85^

<I0A?4 de« «eldso»t'lR

«. Vtünz-Ducate,. . 5 st. 36 ̂  ^ N 3? lr.
>/iap?lron«d'or . . 8 « 93 ^ 8 „ 94 «
Preuß. Cassenscheine I « 66l . I « 66j „
Silb«r . 109 ,. 65 . 109 . 80 -

«raiuischt Orunbentlastun«« « Oblissationm, Pt i -
«7tn->,l^.,:'l.- 85.75 ^ ' ^ 86 ^oar .


